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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben ii geru ht: 
Den Ober⸗Staatsanwalt v. Tippelskirch in Stettin 
um Ober⸗Tribunalsrath zu ernennen; und den Oeconomie⸗ 
1 75 Schmidt in Berlin und Grube in Marien 
werder den Titel „Oeconomie⸗Commiſſionsrath“ zu verleihen. 


\ EEE en 

LFelegraphiſche Dezefche der Danziger Zeitung. 

Angelommen 19 Uhr Vormittags 
Peſth, 19. November, Abends. Ein Dekret des 
Kaiſers gewährt den von den Kriegsgerichten ungarns 
verurtheilten politiſchen Sträflingen, fo wie den be 
reits zurückgekehrten politiſchen Flüchtlingen auge 
meine Amneſtie und verordnet die Einſteuung der 
anhängigen unterſuchungen. 


(B. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kaſſel, 19. November, Abends. Das Miniſterium 
Stiernberg hat heute Nachmittag feine Entlaſſung 
erhalten. ueber das neue Minifterium eireuliren nur 


Gerüchte. Man erwartet morgen die Vertagung der 


Stände. 


Kaſſel, 19. November. In der heutigen Sitzung der 
Ständeverſammlung zog Carl Oetker ſeine angekündigte 
Interpellation zurück und ſtellte mit Rückſicht auf die Mini⸗ 
ſterkriſts den Antrag, die Staatsregierung um alsbaldige Vor⸗ 
lage des Budgets zur verfaſſungsmäßigen Feſtſtellung deſſelben 
u erſuchen. Der Antrag wurde dem Verfaſſungsausſchuß zur 

ſchleunigen Berichterſtattung überwirſen. 

Wie es heißt, ſoll \ a 

vom Kurfürſten angenommen werden, aber nicht aus den Hän⸗ 
den einer Deputation der Ständeverſammlung. 
W . u, deu 18. November. Die „Departements 
Zeitung“ bringt die Antwort Hall’s auf die Note Nuſ⸗ 
ell's. In derſelden heißt es unter Anderem: Die Aufrecht⸗ 
altung der Geſammtverfaſſung Dänemarks und Schleswigs 
ſei für Dänemark eine Lebensfrage. Die Regierung ſei hier⸗ 
von feſt überzeugt und entſchloſſen, dieſe Linie nicht zu vers 
8 n. Die Annahme der Vorſchläge Ruſſell's würde das 
ceonſtitutionelle Leben Dänemarks vernichten und die Exiſten 
der Mbintchie in Gee d 7184 A 7 5 e - 
EN vis, eh al En A 
3¹ chri aus Athen vom 17. d., nach welchen in Patra 
Fee aebi hen waren. Der Telegkaph bo 
Chios nach Spra iſt bergeſtelt. 
ie Rom, 18. November. Der Papft hat den Kronprinzen 
von Preußen und den Prinzen von Wales empfangen. 

2 2 70 18. November. Die dem Hauſe vorgelegten 
Documente beſtehen aus dem bereits der Oeffentlichteit über⸗ 
Bine Circular Durando’s vom 10. September, der Note 
2 age Nigra vom 8. October und der Note Drouyn 


Interpellationen des Senators Siotto Piktor bezüglich der 
politi . Lage auf heute eine Sitzung auberaumt. Heute er⸗ 
klärte Siotto Piutor, in Betracht, daß ähnliche Interpella⸗ 
tionen morgen in der Deputirtenkammer vorkommen ſollen, 
ſe ine Interpellation vertagen zu wollen. ö 

Der Commandeur Boſchi iſt von dem Geſchworenen⸗ 

gericht freigeſprochen worden. J . 

Petersburg, 18. November. Der erſchienene Finanz⸗ 

bericht weiſt die wohlthätige Wirkung des ſeit einem halben 


Uhlands Leichenbegängniß. 
f übingen, den 16. November. 
Ss eben haben wir Ludwig Uhland zur Erde beſtattet. 
ei Di ſonſt ſo ſtilles, abgelegenes Tübingen füllte ſich ſchon 


zormittags, denn von nah und fern brachten die Bahnzüge 


ganze Scharen, um dem großen Dichter die letzte Ehre zu 
begeigen. Die Stadt, in der er geboren, gelebt und veltorben, 
die Univerſität, der er einige Jahre angehört, bis ihn feine 
Uueberzengungstreue den Dienſt des Vaterlandes dem Dienſte 
der Wiſſenſchaft vorziehen hieß, die Kammer der Abgeordneten, 
vie bürgerlichen Collegſen von Stuttgart und Tübingen, der 
ſchwäbiſche Sängerbund und andere auswärtige Sangvereine, 
Alles wollte ſich dem großartigen Zuge anſchließen, der vor 
wenigen Stunden, weit über taufend Menſchen umfaſſend, 
unter Trauermuſik und mit zahlreichen umflorten Fahnen ſich 
Aaken durch die Straßen bewegte. Die Feier am Grabe 
Wurde von der alademiſchen 0 mit einem Uhland'ſchen 
Liede eröffnet. Dann ſchilderte der Detan der hieſigen Stifts⸗ 
lürthe, der als Seelſorger dem Entſchlafenen ſeit Jahren nahe 
geſtanden, das Weſen deſſelben nach allen Seiten, was er 
trotz allen herben Schlägen, die ſein Leben von außen etrof⸗ 
fen, bis zuletzt den Seinen, den Freunden, den Cenofſen in 
der Geſinnung, der Dichtung und der Wiſſenſchaft geweſen, 
was er immerdar weit über die enge ſchwäbiſche Feil 
hinaus dem deutſchen Volke bleiben wird. Ueber Alles rüh⸗ 
rend waren die Verſe, welche der treue Freund und Alters⸗ 
0 Prell Karl Mater am offenen Grabe vorlas. Auch eine 
Ode des Herrn J. H. Fiſcher aus Stuttgart befang in wir, 
digem Tone den Dichter und Patrioten, deſſen Name, mit 
den fie trefflich reeitirt, abſchloß, vom kräftigen Wiederhalle 
der benachbarten Höhen laut zurückgerufen wurde. Mit Be⸗ 
Ffriedigung muß ich hervorheben, daß unſere alademiſche Jugend, 
um ſich vollzäblig an der Todtenfeier des Dichters zu bethei⸗ 
10 ae, mi en Liedern fie aufgewachſen, alle ihre, freilich noch 
auf keiner ochſchule beſeitigten Zwiſtigkeiten bei dieſer Ge⸗ 


die Adreſſe der Ständeverſammlung 


eber doch von entgegengeſegter Nickzune. Wärend De 
e e e Pill, da 


. 


Turin, 19. November. Der Senat hatte geſtern wegen 


Jahre befolgten Syſtems der Noteneinlöſung nach; dieſelbe 
habe eine Beſſerung des Wechſelcourſes und eine Vermin⸗ 
derung der Metallausfuhr um 19% Million Rubel her⸗ 
beigeführt. 5 ö 
London, 19, November. Mit dem Dampfer „Edin⸗ 
bourgh“ ſind Nachrichten aus Newport bis zum 8. d. ein- 


getroffen. Nach denſelben rückte Mac Elellan unausgeſetzt 
vor. Ueber die Stellung und über die Bewegung der Con⸗ 


föderirten war nichts betaunt geworden. Die Unioniſten bes 
ſetzten Warrenton und alle Außenwerke von Manaſſas. Im 
Staate Illinois haben die Demokraten bei der Wahl den 
Sieg errungen. — Der „Richmond Whig“ nennt das Dekret 
in Bezug auf die Conſcription im Alter von 18 bis 45 Jahren 
unpopulär und ſelbſt den Südſtaaten Wie ö 

In Newyork war am 8. der Wechſelcours auf London 
146, Goldagio 31% — 32, Baumwolle ſehr feſt, 61 ½ —62, 
Mehl zehn, Weizen 1 höher, Roggen ruhig. 


Unſere italientfche Politik. 

Nach Angabe der „Köln. Ztg.“ hat Herr v. Bismarck 
n Paris verſichert, daß Preußen mit der von Frank; 
reich in der italieniſchen Politik genommenen Wen⸗ 
dung ein verſtanden ſei, und ſie glaubt, daß dieſe Angabe 
mit Nächſtem durch ein diplomatiſches Actenſtück Preußens be⸗ 
ſtätigt werden wird. Auch wir halten fie nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich. Der Widerwille, mit welchem unſere auswärtige 
Politit auf die Erhebung Italiens zu dem Rauge einer euro⸗ 
paiſchen Großmacht ſchon zu den Zeiten des Herrn v. Schleinitz 
hingeblickt hat, hat ihren Grund nicht in der Berückſichtigung 
der realen Intereſſen des preußiſchen und des deutſchen Volks. 


Beiſpiel, welche das italteniſche Volt durch Geltendmachung 
feiner legitimen Rechte gegeben hat. Daß dieſe Beſorgniſſe 
auf das Gemüth des Herrn v. Bismarck, wie leichtblütiger 
Natur er ſonſt auch ſein mag, doch einen noch ſtärkeren Ein⸗ 
druck machen, als auf das des Herrn v. Schleinitz und ſelbſt 
des Grafen Bernſtorff, wird Niemand Wunder nehmen. 
Freilich kaan man weder Herrn v. Schleinitz noch Herrn 
v. Bismarck den Vorwurf machen, daß ſie neben ihrer Ge⸗ 
fühlspolitik nicht zugleich gewiſſe reale Zwecke verfolgt hätten. 
Freilich waren es Zwecke, nicht eben von entgegengeſetzter Art, 


m, das Mißwollen Oeſte 
zu mindern ſuchte, bemüht ſich Herr v. Bismarck durch ein 
gleiches und nur noch ſtärker hervortretendes Verhalten das 
Wohlwollen Frankreichs zu gewinnen. 

Wir empfinden wahrlich nicht die leiſeſte Sympathie für 
die gegenwärtige kaiſerliche Regierung Frankreichs. Aber wir 
haben ſtets gefordert, daß man mit Frankreich ſo lange ein 
freundliches Verhältniß aufrecht erhalte, bis unſer eigenes 
Intereſſe und die Sicherheit und Unabhängigkeit Deutſchlands 
ein entgegengeſetztes re gebietet. Zu einer gemein⸗ 
ſamen Action jedoch darf das freundliche Verhältniß nur da 
führen, wo, wie etwa bei dem Handelsvertrage, es in der 
That ſich um gemeinſame Intereſſen handelt. 

Die Befriedigung der legitimiſtiſchen Sympathien, von 
denen unſere auswärtige Politik ſich hat leiten oder doch 
hemmen laſſen, iſt wahrhaftig kein Intereſſe unſeres Volkes 
und unſeres Staates. Oder welches Intereſſe, um bei der 
neueſten ſogenannten „Wendung“ der italieniſchen Politik 
Napoleons ſtehen zu bleiben, welches Intereſſe hat das preu⸗ 
Bifhe und das deutſche Volk an der Aufrechterhaltung der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes? Wird etwa unſer Handel 
—— 7 4 — — nr nen. 


legenheit ſuspendirt hat. Die hieſige Burſchenſchaft, die neben 
ihrer allgemein deutſchen Tendenz doch auch ſtark ſchwäbiſchem 
Patriotismus huldigt und ſeit längerer Zeit in Uhland ein 
Ehrenmitglied hoch hielt, ließ es ſich nicht nehmen, den auch 
mit ſchwarz⸗roth⸗goldenen Bändern gezierten Sarg an das 
Grab zu tragen. In dieſem Augenblicke bewegt ſich ein ftatt- 
licher Fackelzug der Studenten nochmals zum Kirchhofe hin⸗ 
aus, um an dem Grabhügel vorüberzuziehen. Ein Trauer⸗ 
Commers wird ſpäterhin ſämmtliche Schichten der Studenten⸗ 
ſchaft vereinen, um mit eigenthümlichen Bräuchen, wie ſie von 
allen deutſchen Univerſitäten vielleicht nur noch in Tübingen 
beſtehen, ſelbſt in dieſer Weiſe das Leid über den großen 
Verluſt auszudrücken. Allein die Jugend und das männliche 
Alter haben heute jedenfalls wetteifernd das Bewußtſein zu 
erkennen gegeben, daß nicht nur Schwaben ſeinen größten 
Mann betrauert, ſondern ganz Deutſchland den Dichter, dem 
es bei längerem Leben vergönnt war, nach dem Urtheile und 
an den Augen Aller den erſten Rang einzunehmen. Allge⸗ 
mein auffallen nur mußte es, daß, während ein Extrazug vor⸗ 
züglich die Stuttgarter und viele Mutglieder der Stände⸗ 
kammern hierherführte, von Seiten der Staatsbehörden auch 
nichts geſchehen iſt, um Uhland auch nur im Tode eine Hul- 
digung darzubringen. Ihm, der einſt im Jahre 1818 die 
e ee und ſpäterhin mannhaft für das 
alte gute Recht in Rede und Lied ſeine Stimme erhob, der 
1848 für die Regierung und das Volk in Frankfurt getagt 
und ſeloſt beim Reichsparlamente in Stuttgart ausgehalten, 
ehrenwerth feiner Ueberzeugung folgend, die ihm für Pflicht 
galt, foll jetzt noch, nachdem er ſeit Jahren ſchweigend und 
als ob er nichts vernehme bei der leiſeſten Berührung politi⸗ 
ſcher Gegenſtände da zu ſitzen pflegte, nachdem der Tod doch 
gerade dieſes einzigen Mannes auch die feindſeligſte Meinung 
hätte verſöhnen ſollen, in dieſer Weiſe wenig würdig vergol⸗ 
ten werden, daß er keine Orden tragen und unabhängig in 
allen Stücken ſich keinem Machtgebote beugen wollte. 


Im Gegentheil, ſie wurzelt nur in den 4 ee vor dem 


egen Frankreich“ 
ones 


ſatzung des vorbeifahrenden Schiffes, 


mit den Bewohnern des jetzt päpſtlichen Gebietes geſchmälert 
werden, wenn einſt Victor Emanuel in Rom reſidirt? oder 
werden die päpſtlichen Generale uns mit ihren Truppen oder 
der päpftliche Schatz mit feinen, Subſidien zu Hilfe eilen, 
wenn wir einmal in irgend einen Krieg verwickelt ſein ſollten? 
Im Gegentheil, ſeder Preuße, der nicht ſtatt realer Politik eine 
Phataſiepolitik getrieben wiſſen will, weiß ſehr wohl, daß unſer 
beſte Bundesgenoſſe in jedem Conflicte mit Oeſterreich oder Frank⸗ 
reich gerade ein einiges und ſtarkes Italien fein würde, ein Italien, 
das die Ueberwindung ſeiner offenen Feinde und ſeiner falſchen 
Freunde auch unſerer Mitwirkung zu verdanken gehabt hätte. 
Doch unfere Regierung hat auch die kirchlichen Intereſſen der 
Staatsbürger zu ſchützen. Freilich hat ſie das. Aber ver⸗ 
langen die 11¼ Millionen proteſtantiſcher Preußen etwa ei⸗ 
nen Papſt⸗König, oder verlangen ihn auch nur die 7½ Mil⸗ 
lionen katholiſcher Preußen? Ganz im Gegentheil. Mit 
Ausnahme der ultramontanen Partei betrachtet die weit über⸗ 
wiegende Mehrzahl unſerer denkenden katholiſchen Mitbürger 
gerade die Vermiſchung der weltlichen mit der geiſtlichen Ge⸗ 
walt als einen Schaden an dem Bau ihrer Kirche, und ſie 
ſehnen ſich nach nichts mehr als nach einem Haupte, das 
ganz und gar und mit allen ſeinen Beſtrebungen lediglich den 
hohen und heiligen Intereſſen der Religion, nicht 1582 
kleinen Intereſſen eines, noch dazu nur durch franzöſiſche Ba⸗ 

jonette geſtützten italieniſchen Fürſtenthums angehört, 
Schwerlich macht ſich Hr. v. Bis marck irgend eine 
Täuſchung in dieſer Beziehung; ja, es kann ihm nicht einmal 
einfallen, daß es Napoleon um irgend ein vermeintliches 
ee e Intereſſe des franzöſiſchen Volkes oder der katholi⸗ 
ſchen Welt überhaupt zu thun ſei. Er weiß und muß wiſ⸗ 
ſen, daß Napoleon nur ‚feine Machtſtellung in Italien be⸗ 
aupten will, damit es genöthigt ſei, in jedem künftigen 
riege, alſo auch in einem etwaigen Kriege um die Rhein⸗ 
grenze, ihm Vaſallendienſte zu leiſten. Er muß das gewußt 
haben, ehe er noch die neueſte Depeſche des Herrn Drouyn 
de Lhuys vom 26. October geleſen hatte, in welcher dieſer 
Miniſter geradezu erklärt, daß der Kaiſer feine italieniſche 
Politik zwar auch durch „wohlwollendes Intereſſe für Italjen“ 
und durch ſeine „Vorſorge für den heiligen Stuhl“ ſich dieti⸗ 
reu laſſe, daß es aber „über alles dies ſeine Pflichten 
ſeien, die ihm „fein Verhalten vor ⸗ 

rieben. 5 ener in ds 
riff jedes Mal ſechs Mann von der Be⸗ 
die Charybdis ver⸗ 
la das ganze Schiff. In der Enge, in die die legiti⸗ 
miſtiſche Gefühls politik 107 Flasteſch f Dineinlodt, ſteuerte 
Henne ace den gan del deich au. Here v. 
1 richtet den Kiel auf die Charybdis Frank ⸗ 

reich. Is 


Die Scylla 


Harkort an ſeine Wähler. 1 
Der alte Harkort hat den Wahlmännern ſeines Wahl⸗ 
17 auf ihre Zuſtimmungs- Adreſſe folgende Antwort ge⸗ 
geben: \ a 824 
„Obgleich zunächſt an uns gerichtet, trägt dieſe Schrift 
eine höhere Bedeutung, denn fie iſt ein Theil jener überwäl⸗ 
tigenden Kundgebung der Nation, welche der Regetion mit 
warnender Stimme zuruft: daß ſie fortan nicht mehr geſon⸗ 
nen iſt, ſich durch jene privilegirte Minderheit vertreten zu 
laſſen, die nur in den eigenen Intereſſen die Wohlfahrt des 
Staates ſieht! Freilich dürfen wir uf nicht verhehlen, daß 
nur eine Waffenruhe eingetreten iſt, und mit der nächſten Er⸗ 
oͤffnung des Landtags der Kampf ſich um jo lebhafter erneuern 


Nun Einiges noch zum Schluſſe. Seit der Exkältung, 
die ſich der entſchlafene Dichter, der mit übergroßer Pietät 
kein Leichenbegängniß eines Bekaunten verſäumle, zu Malang 
dieſes Jahres am Grabe Kerners oder bei einer anderen Ge⸗ 
legenheit auf dem hieſigen Kirchhofe geholt, ſchwanden ihm, 
der bisher von keinem körperlichen, Unwohlſein gewußt hatte, 
feine Kräfte langſam, aber zuſehends. Es zeigte ſich ein 
krebsartiges Geſchwür auf der Bruſt, das nach dem Urtheile 
der Aerzte ſpäterhin nach Innen eine Zerſetzung des Blutes, 


neuerdings entſtaudene Stücke enthalten Br Sie 


* 


wird, als wie die Abgeordneten verſichert find, daß die große 
Majorität im Lande auf ihrer Seite ſteht. 

Das Abgeordnetenhaus hat den verfaſſungswidrigen Be⸗ 
ſchluß des Herrenhauſes für null und nichtig erklärt uud von 
dem Augenblicke an, wo das letzte einſtimmige Ja im Saale 
erſcholl, ſtand es feſt, daß das Bürgerthum entſchloſſen iſt, 
den Kampf mit dem Feudalismus aufzunehmen und mit allen 
geſetzlichen Mitteln zur ſiegreichen Entſcheidung zu bringen! 
Die Luft muß rein werden zwiſchen dem Könige und ſeinem 
Volke! Um dahin zu gelangen, bedarf es der Eintracht aller 
Verfaſſungstreuen, damit nicht, wie früher, die Minderheit 
theile und herrſche. 

‚ Meberfläjjig erſcheint es mir, Ihnen einen Rechenſchafts⸗ 
bericht vorzutragen, da Sie allen Schritten des Hauſes mit 
lebhafter Theilnahme gefolgt ſind; nur einige Bemerkungen 
über die jetzige Lage wollen Sie mir erlauben. Die Reor⸗ 
ganiſation der Armee iſt keine reine Finanzfrage mehr, ſie iſt 
eine principielle geworden. Wir wollen keine Prätorianer, 
be ein Volfsheer als Schule für ſämmtliche junge 

anuſchaften, mit zweijähriger Dienſtzeit im Intereſſe der 
Finanzen und der Arbeitskräfte des Landes. Die Militär- 
partei will die Landwehr ſelbſt bis auf den Namen ausgetilgt 
wiſſen; wir aber ſtehen zur großen Schöpfung Friedrich 
Wilhelms III. gefegueren Andenkens, welche er ſterbend ſei⸗ 
nem Sohne dringend empfahl! 

Das Geſetz von 1814 beſtimmt: daß alle junge Män⸗ 
ner, die nicht im ſtehenden Heere dienen, landwehrpflichtig 
ſind; bei ehrlicher Durchführung würden im Fall der Mobil⸗ 
machung die höheren Altersklaſſen ſelbſtredend verſchont blei⸗ 
ben. Derſelbe Fall tritt ein, wenn Alle den zweijährigen 
Liniendienſt durchmachen. Wozu demnach die täuſchenden 
Redensarten? 

Ich beſtreite, daß die Staatsregierung in aufrichtiger 
Weiſe die Hand zur Ausſöhnung geboten hat. Ich ſetze kein 
Vertrauen in das reactionaire Miniſterium, obgleich ich mich 
freue, daß es an das Ruder gekommen iſt, damit endlich vor 
den Augen Europas die große Frage entſchieden werde: ob 
. ein verfaſſungsmäßiger Zuſtand herrſche oder 
nicht 

Der Herr Miniſter⸗Präſident war früher als Kammer⸗ 
mitglied ein Vorfechter der Feudalen und während ſeines 
Aufenthalts im Auslande iſt ihm die freie Entwicklung der 
einheimiſchen Zuſtände fremd geblieben. Er ſcheint in dem 
Irrthum befangen: daß man mit einer Nation, welche be⸗ 
5 5 die politiſche Schule durchgemacht hat, experimentiren 

une. 

Die Staatsweisheit von der Seine findet keinen Boden 
mehr in Deutſchland, einige blinde Höfe ausgenommen; das 
politiſche Glaubensbekenntniß des Volkes iſt: „ehrlich währt 
am längſten“ und „ein Königswort ſoll man nicht drehen noch 
deuteln!“ Man glaubt noch an die Heiligkeit des Eides! 
Trotz der Waffenruhe dürfen wir nicht müßig ſein, während 
ein Gaukelſpiel ſonder Gleichen an uns vorüberzieht! 

Die Stiftung des Nationalfonds iſt eine prak⸗ 
tiſche Waffe gegen die Maßregelungen und ver⸗ 
dient nachhaltige Unterſtützung, wie durch Sie frei⸗ 
gebig geſchehen ift. 

„Bereis vor drei Jahrhunderten galt in der Cleve-Mär⸗ 
kiſchen Verfaſſung der Satz: ſo ein Beamter auf dem Land⸗ 
tage der Regierung entgegenredet, jo ſoll ihm das nicht ange⸗ 
rechnet werden. Fordern wir heute daſſelbe, jo wird durch 
falſche Patrioten, die der Lehren der Geſchichte baar ſind, 
Wehe N über die Wüpler des Fortſchritts! 

Iſt die Kirche in Gefahr, wenn das Volk täglich neue 
Kirchen baut und die Selbſtſtändigkeit der Kirche und die durch 
Friedrich den Großen ausgeſprochene Duldung fordert? Die 
Beloten und Heuchler find allerdings in Gefahr, nicht aber 
das Evangelium und die Kirche. Auch die Krone Preußens 
verblich in den Tagen der Fremdherrſchaft, wahrlich nicht 
durch die Schuld von Bürger und Bauer, ſondern durch Jene, 
welche von Stein „als die Träger des verſteinerten Egoismus“ 
kennzeichnete, deren Art noch heute Feind des Volksthums iſt. 
Und wenn jetzt das Königliche Diadem mit doppeltem Glanze 
ſtrahlt, ſo hat es der Aufruf an mein Volk: „ergreift das 
Schwert, bildet die Landwehr“ gethan und nicht die Schaar 
der Schleppiräger und Schmeichler, die nach Lohn haſcht. 

Wir ſind die rechtmäßigen Erben der Braven, die auf 
den Schlachtfeldern ruhen, und wollen ihre Lorbeeren nicht 
durch Parademäuner verdunkeln laſſen. 

Die fünfzigiährige Feier der Stiftung der Landwehr naht 
in wenigen Monaten, das iſt der würdige Tag einer großen 
nationalen Kundgebung: daß das Volt die durch die Weisheit 
Friedrich Wilhelms III. feſtgeſtellte Kriegsverfaſſung des Staats, 
„auf welchem Wege allein die Behauptung der Freiheit und 
die Erhaliung eines ehrenvollen Friedens möglich iſt“, nicht 
beſeitigt ſehen will. 

Schleiermacher ſagt: „Das, was man iſt, muß man ganz 
ſein, entweder vollkommener Feudalismus oder vollkommene 
Repräjentation.” Wohlan, der Tag der Eutſcheidung iſt für 
Preußen gekommen, ſchaaren wir uns treu und feſt um den 
couſtitutionellen König! 

Wetter, den 16. Nodenber 1862. 

Friedrich Harkort, Abgeordneter des Kreiſes Hagen.“ 


Deutſehl and. 


5 Berlin, 19. November. Die Gerüchte über die Ab⸗ 
chten der Regierung ſind ſo widerſprechend geblieben, wie 
e es ſeit der Auflöſung der Kammern ſtets geweſen find. 
ährend man von der einen Seite ein entſchiedenes Feſthalten 
der Regierung an der Militär ⸗Reorganiſation vorausſagt, 
wird auf der anderen Seite ein Nachgeben der Regierung in 
Aus ſſicht geſtellt. Es iſt möglich, ja ſogar wahrſcheinlich, daß 
tretz der Dementis der Kreuzzeitung im Miniſterium ſelbſt 
darüber verſchiedene Auſichten herrſchen. Herr v. Bismarck 
ſcheint eingeſehen zu haben, daß ein Beharren der Regierung 
auf ihrem Standpunkt nicht möglich iſt. Einen Beleg für 
die Abſicht des Herrn v. Bismarck, einen Compromiß zwiſchen 
der Regierung und der Volksvertretung zu Stande zu brin⸗ 
gen, liefern die Conferenzen, welche der Premierminiſter in 
der letzten Zeit mit mehreren Mitgliedern der entſchieden libe⸗ 
ralen Partei im Abgeocdnetenhauſe gehabt hat. Er hat es 
dabei verſucht, zu erfahren, wie etwaige Conceſſionen Sei⸗ 
tens der Regierung von der Kammer würden aufgenommen 
werden; da er ſich jedoch darauf beſchränkte, nur in ganz all- 
gemeinen Ausdrücken zu ſprechen, und jedes genauere Ein⸗ 
gehen auf die Art und die Tragweite diefer Conceſſionen ver⸗ 
mied, ſo war es natürlich den Betreffenden, deren Rath er 
einholen wollte, auch nicht möglich, ihm eine genügende Aut⸗ 
wort zu geben. Es ſcheint, daß der Eindruck, den Herr 
v. B. aus Paris mitgebracht hat, ihn ganz vorzüglich beſtimmt 


hat, alles anzuwenden, um eine Verſöhnung der Krone mit 
dem Volk herbeizuführen, da dort ſeine Pläne, das preußiſche 
Volk durch ein energiſches Auftreten nach Außen hin von den 
inneren Wirren abzuziehen, offenbar nicht den gewünſchten 
Anklang gefunden haben. Trotzdem wird verſichert, daß ſelbſt 
bei der Verſöhnungsſcene unſeres Premiers die Ideen von 
Blut und Eiſen noch eine große Rolls ſpielen. 

— Ihre Mafeftät die Königin hat am 16. d. M. den 
Beſuch des Fürſten und der Fürſtin von Hohenzollern, fo wie 
der Infantin Antonie von Portugal und ihres Gemahls des 
Erbprinzen von Hohenzollern⸗Sigmaringen empfangen. Am 
17. iſt Ihre Maſeſtät nach Karlsruhe abgereiſt. 

— (5. N.) Geſtern find keine Deputationen empfangen 
worden, obwohl mehrere hier anweſend ſind. Es wird näm⸗ 
lich jetzt, um den König nicht zu ſehr zu ermüden, die Praxis 
beobachtet, die Vorſtellung der Deputationen erſt dann vor⸗ 
zunehmen, wenn mindeſtens ein Dutzend ſich angeſammelt hat. 
— Die Deputation, welche kürzlich aus Weſtphalen eingetroffen 
war, um Waldeck das Ehrengeſchenk des Wahlbezirks zu über⸗ 
bringen, beſtand aus mehreren angeſehenen Bürgern und ei⸗ 
nigen der reichſten Bauern. Sie fand ſich zufällig in dem⸗ 
ſelben Hötel mit einer bunten Loyalitäts⸗Deputation zuſam⸗ 
men, was zu manchen ſcherzhaften Aeußerungen Anlaß gege⸗ 
ben haben ſoll. — In den Provinzen dauert die feudale Agi⸗ 
tation fort. Die Mittel ſind überall dieſelben. In den weſt⸗ 
lichen Provinzen ſcheint die Bevölkerung aber halsſtarrig 
bleiben zu wollen, was bis jetzt von dorther nach Berlin ſpe⸗ 
dirt worden iſt, läßt die een jener wich⸗ 
tigen Landestheile nur um ſo greller hervortreten. 

— Ueber die von dem märkiſchen Provinzialland⸗ 
tage, wie berelts kurz erwähnt, angenommene Adreſſe er⸗ 
fährt die Nat.⸗Zeit. noch folgendes Nähere: Am Montag 
wurde ein Antrag zur Abfaſſung einer Ergebenheits⸗ 
Adreſſe eingebracht. Der Abg. Cantian (Berlin) ſprach 
gegen den Antrag, indem er glaubte, daß der Provinzial⸗ 
Landtag ſich uur mit den Vorlagen zu befaſſen habe, die ihm 
vom Könige überwieſen ſeien. Aus dieſem Grunde habe er 
den Antrag auch nicht unterzeichnet, obgleich er jedenfalls ſich 
zu den dem Könige Ergebenen zählen dürfe. Der Antrag wurde 
einer Commiſſion überwieſen und die Berathung auf den fol⸗ 
genden Tag angeſetzt. Dienſtag wurde folgende Adreſſe 
verleſſen: Ew. Majeſtät wagen die zum 15. Provinzial⸗Land⸗ 
tage der Mark Brandenburg und des Markgrafenthums Nie⸗ 
derlauſitz auf Allerhöchſten Befehl einberufenen Stände beim 
Beginne ihrer geſchäftlichen e d die allerunterthänigſte 
Verſicherung ihrer unwandelbaren Treue und den erneuerten 
Ausdruck ihrer unbedingten Hingebung für die geheiligte Per⸗ 
ſon Ew. Königl. Maj. Allerhöchſtdenſelben zu Füßen zu legen. 
Die treugehorſamſten Stände wagen der Hoffnung ſich aller⸗ 
unterthäuigſt hinzugeben, daß unter den fetzigen Zeitverhält⸗ 
niſſen die erneuerte Verſicherung altbewährter Hingebung das 
landesväterliche Herz Ew. Maj. wohlthuend berühren werde, 
und erſterben ꝛc. 

Der Abgeordnete Lehmann (Croſſen) bemerkte zunächſt: 
es freue ihn, daß der Entwurf politiſche Fragen nicht berühre, 
er wünſche daher aber auch, daß der Zwiſchenſatz „unter den 
jetzigen Zeitverhältniſſen“ fortfiele. Anzunehmen ſei es ja, 
daß der Provinziallandtag dem Könige immer ergeben ſein 
würde und ſo wäre auch zu hoffen, daß dieſe Ergebenheit 
das landesväterliche Herz 
berühren würde; man möge 
Verhältniſſen.“ — Gegen dieſe Anſicht ſprach Graf Solms⸗ 
Baruth: Solche Adreſſen würden nicht zu jeder Zeit, ſondern 
nur bei ernſter Zeit erlaſſen. Hierauf wurde abgeſtimmt: ob 
überhaupt eine Adreſſe erlaſſen werden ſollte. Dafür ſtimm⸗ 
ten 59, 1 (Neumann aus Prenzlau) dagegen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die Faſſung ſtimmten 56 für die vorgelegte 
Faſſung, 4 (Lehmann, Feller aus Guben, Mylius aus Sol⸗ 
din und Neumann aus Prenzlau) dagegen, womit der Leh⸗ 
mann'ſche Antrag verworfen war. , 

— (B. u. 9.3.) In politiſchen Kreiſen iſt davon die 
Rede, daß Oeſterreich das hieſige Cabinet auf die Nothwen⸗ 
digkeit aufmerkſam gemacht habe, zu weiterem Vorgehen ge⸗ 
gen Dänemark eine neue Ermächtigung des Bundestages 
nachzuſuchen, da mit den bisherigen Schritten die von dem 
Bunde den beiden Groß⸗Staaten ertheilte Vollmacht erle⸗ 
digt ſei. 5 3 

— (B. B.⸗Z.) In militairiſchen Kreiſen, wo noch immer 
der neue Entwurf eines Geſetzes, die Verpflichtung zum 
Kriegsdienſte betreffend, beſprochen wird, beſchäftigt man ſich 
auch ſehr viel mit der Steuer, welche den vom Dienſt Be⸗ 
freiten auferlegt werden ſoll. 5 

— Die „Berl. Börſ.⸗3tg.“ ſchreibt: Das Haupt⸗Bank⸗ 
Directorium der Preußiſchen Bank beſchäftigte ſich in ſeiner 
heutigen Sitzung mit der Frage, ob für eine Disconto⸗Er⸗ 
höhung irgend ein durchgreifender Grund vorliege, und kam 
nach allſeitiger Prüfung der einſchlagenden Verhältniſſe zu der 
Ueberzeugung, daß keinerlei Grund gegenwärtig vorliege, dem 
engeren Bankausſchuſſe eine Disconto⸗Erhöhung vorzuſchlagen, 
da der Silber- Abfluß zur Zeit doch nur zu uaweſentlich ſei, 
um eine derartige Moaßregel zu rechtfertigen. Unſeres Be⸗ 
dünkens ſteht auch wohl für längere Zeit noch keine Disconto⸗ 
Erhöhung bei der Preußiſchen Bank bevor, denn wenn man 
bedenkt, welche großen Summen 4 iger Papiere die Bank aus 
den letzten Convertirungen übernommen hat (fie befigt davon 
unſeres Willens jegt über zwölf Millionen Thaler), jo wird 
man zugeſtehen müſſen, daß fie ſich mit eiuer Disconto⸗Er⸗ 
höhung ſelber ins Fleiſch ſchneiden würde, da ihr dann Nie⸗ 
mand ein Stück dieſer 4 igen Papiere zu ihrem Courſe ab⸗ 
nehmen, ſondern Jeder lieber 4½ ige Disconten nehmen 
würde. Wir glauben, daß dieſer Grund in der heutigen 
Sigung wohl auch feine gebührende Würdigung gefunden 
haben wird, und wir ſehen ſo alſo die olgen jener unzeit⸗ 
gemäßen von uns ſtets bekämpften Convertirungsmaßregel, 
mit welcher Herr v. d. Heydt feine Wirkſamkeit als Finanz⸗ 
miniſter begann, ſich an denen ſelber rächen, welche ſie unter⸗ 
ſtützt haben. 8 5 

— Behufs der Ausführung des die allgemeine Gebäude ⸗ 
Steuer betreffenden Geſetzes wird zur Leitung des Veran⸗ 
lagungswerkes von den Regierungen ein ſtändiger Commiſſar 
ernannt, um im unmittelbaren Verkehre mit den Ausführungs⸗ 
Commiſſarien die zur Förderung der Arbeiten und Erreichung 
der nothwendigen Gleichmäßtgkeit in deren Reſultaten erfor⸗ 
derlichen Anordnungen zu treffen, an Ort und Stelle von 
dem Fortgange des Geschäfte Kenntniß zu nehmen, Reviſionen 
abzuhalten u. ſ. w. 

— Die „Berg. Z.“ hat eine Zuſammenſtellung der Ab⸗ 
geordneten gemacht, welche zugleich Beamte ſind, und iſt zu 
folgendem Ergebniß gekommen: Von den 87 richterlichen Be⸗ 
amten, die nur auf Grund eines Disciplinar » Verfahrens in 
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eine andere Stelle ver- oder gänzlich ihres Amtes entfegt wer⸗ 
den können, gehört der conſervativen, d. h. der in dieſem 
Augenblicke gouvernementalen Fraction, die 11 Abgeordnete 
umfaßt, keiner an; von den 15 nichtrichterlichen Beamten, die 
im Jutereſſe des Dienſtes zwar verfegt, aber nicht zur Dis⸗ 
poſition geſtellt werden können (Claſſe I.) ebenfalls keiner; 
von den 14 Beamten, die jeden Augenblick zur Dispoſition 
geſtellt werden können (Claſſe II.) 6. Auf die verſchiedenen 
oppoſitionellen Fractionen (Fortſchrittspartei, linkes Centrum), 
denen im Ganzen 268 Abseordnete angehören, kommen 66 
von 87 richterlichen Beamten, 8 von 15 nichtrichterlichen der 
Claſſe I., Einer von 14 der Claſſe II.! Das Disciplinar⸗ 
geſez vom 21. Juli 1852 iſt alſo durch ſeinen § 87 ein 
mächtiges Mittel in der Hand jeder Regierung, um ſich gefü⸗ 
gige Abgeordnete zu ſchaffen, vorausgeſetzt, daß es gelingt, 
die Wahlen derartig zu beeinfluſſen, daß Beamte, welche dem 
$ 87 unterworfen find, gewählt werden; wo es nur irgend 
angeht, hat man ſich namentlich vor der Claſſe II. zu hüten, 
über welcher das Damoklesſchwert der Dispoſitionsſtellung 
ſchwebt! Zu dieſer Claſſe gehören: Unter-Staats-Secretäre, 
Miniſterial⸗Directoren, Ober⸗Präſidenten, Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten und Vice-Präſidenten, Militär + Jutendanten, Beamte 
der Staatsanwaltſchaft, Vorſteher Königlicher Pelizeibehörden 
und Landräthe. 

— Für den Nationalfonds ſind heute aus den Provin⸗ 
zen folgende Zuſendungen erfolgt: Aus Perleberg 126 Thlr., 
aus Spandau 141 Thlr., aus dem Wahlkreis Gerdauen, 
Raſtenburg und Friedland 97 Thlr. 20 Sgr., aus Breslau 
390 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., aus Hamm 251 Thlr., aus Som⸗ 
merfeld 25 Thlr. Ferner aus München 116 Gulden 15 Kr., 
geſammelt am Schillerfeſte, mit einem Briefe, dem wir fol⸗ 
gende Stelle entnehmen: „Alle denkenden patriotiſch⸗geſinn⸗ 
ten Männer in Süddeutſchland und wo immer Deutrſche les 
ben, ſind der Ueberzeugung: der Fortſchritt iſt die Zukunft, 
gleich wie dies in der Vergangenheit geweſen, nicht blos die 
einzige Grundlage der Dauer urd Größe der preußiſchen 
Monarchie, ſondern auch der Einheit und der Freiheit unje- 
res ganzen deutſchen Vaterlandes“ Die Geſammtſumme der 
bis jetzt veröffentlichten Lifte ergiebt einen Beſtand don 
30,500 Thlrn. 6 

Stettin, 19. November. (Pomm. Ztg.) Nach einer 
ſehr heftigen faſt dreiſtundigen Debatte wurde die Ergeben⸗ 


heits⸗Adreſſe des hieſigen Provinzial⸗Landtages an Se. Mal. 


den König — freilich in mehrfach geſchwächten Ausdrücken als 
ſolche der urſprüngliche Entwurf enthielt — in der heutigen 
Plenarſitzung mit 37 gegen 11 Stimmen angenommen. ie 
letzteren vertheilen ſich auf 10 ſtädtiſche und 1 ländlichen Ab⸗ 
geordneten. Von den gegen die Adreſſe Stimmenden haben 
4 dieſelbe zwar mit unterſchrieben, indeſſen gleichzeitig einen 
Proteſt zum Protokoll erklärt. Die übrigen 7 Abgeordneten, 
unter ihnen auch der Abgeordnete unſerer Stadt, haben ihre 
Weigerung in einem beſonderen Spezialvotum motivirt. 
„England. ) 
Mandhefter, 14. November. In der letzten Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder des deutſchen Nationalvereins wurde 
eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe an den Präſidenten des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, Herrn Grabow beſchloſſen. 
Frankreich. N 
Paris, 17. November. Die dritte Serie der nach Com⸗ 
iegue geladenen Gäſte begiebt ſich dieſer Tage an den Hof. 
ie Kaiſerin ſoll an Prinzeſſin Saane Kd he - 
um fie zu einem Beſuche daſelbſt einzuladen. — Die letz 
Nachrichten aus Italien lauten nicht günſtig. Die allgemeine 
Unzufriedenheit iſt groß und wird noch durch das Elend ver⸗ 
mehrt, das durch die Ueberſchwemmungen erzeugt worden. Die 
Deputirten treffen bereits in Turin ein. Sie ſind unent⸗ 
ſchloſſen und unruhig. Ricaſoll's Freunde wollen Ratazzi 
angreifen. Man glaubt aber doch, daß er die Majorität 
haben wird. * 
„ Die Revue Contemporaine bemerkt zu den Loyali⸗ 
täts⸗Adreſſen, welche jetzt in Preußen für die wahre Volks⸗ 
meinung ausgegeben werden, Folgendes: „Die Kreuzzeitung, 
der Moniteur der am Ruder ſtehenden Partei, führt mit be⸗ 
wunderungswürdiger Beredſamkeit dieſes Thema weiter aus, 
ſie fordert mit blinder Dreiſtigkeit die Unterdrückung der „an⸗ 
geblichen“ Volksvertretung, der Kammern, der Preſſe, der 
öffentlichen Meinung, der Vereine. In ihren Augen kommt 
die wahre Geſianung des Landes nur durch den Mund jener 
ländlichen Deputationen zum Ausdruck, welche die Reaction 
dem Souverän zuſendet und welche ihre Ergänzung in den für 
den nächſten Menat wieder aus Licht gezogenen (exhumes) 
Provinzial Landtagen finden werden. „Wenn man ſich zu 
dem öffentlichen Geiſte in einem Lande in Oppoſition geſetzt 
hat, wenn man weder mit den Kammern, welche denſelben ge⸗ 
ſetzlich darſtellen, noch mit den ganz eben ſo geſetzlichen Or⸗ 
ganen, welche ihm die Preſſe darbietet, noch mit dem unab⸗ 
hängigen, nur dem Geſetze unterworfenen Richterſtande ſich 
verſtändigen kann, ſo muß man ſich wohl im Volke ein an⸗ 
deres Volk ſuchen, als dasjenige iſt, welches Zeitungen lieſt, 
an den Kammer-⸗ Verhandlungen ſich intereſſirt, über Capita⸗ 
lien verfügt, Jnduſtrie betreibt, Grund und Boden beſitzt; in 
die unterſten Schichten der Bevölkerung muß man hinab ſtei⸗ 
gen, wo man keine Meinungen mehr antrifft, wo es kaum 
ein politiſches Unterſcheidungs-Vermögen giebt und wo es zu 
Tauſenden von guten, rechten, ſchlichten, aber auch leichtbe⸗ 
trogenen und leichterbitterten Weſen wimmelt, welche von ei⸗ 
nem Tage in den andern leben und, allſtündlich um ihr Le⸗ 
ben gegen die Noth antämpfend, weder die Zeit noch die tor 
perliche und geiſtige Ruhe haben, um mitunter daran zu den⸗ 
ken, wie das Land eigentlich regiert wird. Das iſt das Volk, 
mit welchem unſere Coutre- Revolutionäre letzt die Kroue gern 
umgeben möchten.“ Es iſt unmoglich, die von Deren v. Bis⸗ 
mard » Schöuhaufen befolgte Poliik beſſer zu characteriſtren. 
Die eben citirien Zeilen find Übrigens älter als 32 1155 
Armand Carrel ſchrieb fie im „Nakional“ am 22. Juli 1830.“ 
— (8.3.) Man fegt in Pais zu viel Hoffnung auf die 
Möglichkeit eines Sieges der Demokraten bei den Wahlen 
in den nördlichen Staaten der ehemaligen Union. Es iſt al⸗ 
lerdings wahrſcheinlich, daß die Demokraten, wenn ſie ans 
Ruder kommen, den Süden durch Zugeſtändniſſe an die 
Union werden feſſeln wollen, aber es iſt eben jo gewiß, daß 
ſie gegen eine förmliche Trennung ſich eben jo Fade eh⸗ 
ren werden, als die Republikaner. — Herr Slidell, welcher 
den Kaiſer in St. Cloud geſehen hat, ſoll ſehr aus e 
oder richtiger geſagt, optimiſtiſche Berichte an ſeine Regie⸗ 
rung geſandt haben. Wie man wiſſen will, hatte der Kaiſer 
ſchon von Thouoenel einen ähnlichen Schritt gefordert, dieſer 
rieth aber davon ab, weil England vorausſichtlich Frankreich 
nicht beitreten werde. — Sie erinnern Sich, daß ich Ihnen 
gleich nach Nigras Ankunft in Paris geſchrieben hatte, wie 
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der Kaiſer erklärt habe, er könne nichts für Italien thun, da 
nach den in England vorkommenden Manifeſtationen zu Gun⸗ 
ſten Garibaldis Frankreich den Schein habe, als handle es 
unter fremdem Drucke. Dieſes Argument findet ſich nun 
auch in der von der „Köln. Ztg.“ zuerſt mitgetheilten Note 
Drouyn de Lhuys, und wie man aus Paris ſchreibt, hat der 
Miniſter auf beſonderes Geheiß des Kaiſers dieſen Grund 
angeführt. Das Aktenſtück verſtößt übrigens gegen die eige⸗ 
nen Ziele des Miniſters. Erinnert er doch ſelbſt daran, der 
Kaiſer habe an Victor Emanuel geſchrieben, er wolle fo lange 
in Rom bleiben, als bis der Papſt ſich mit ihm ausgeſöönt 
en oder ſo lange feine Lande, die ihm bleiben, einer Inva⸗ 
on von regelmäßigen oder unregelmäßigen Truppen ausge⸗ 
ſetzt ſind. se denn, wenn Italien dafür einſteht, daß die 
gegenwärtigen Staaten des Papſtes weder von e 
noch von unregelmäßigen Truppen behelligt werden jollen 


talıen. ' 

Turin, 15. November. Faſt ſämmtliche Deputirten find 

letzt angelaugt; auch Ricaſoli wird morgen eintreſfeu. Das 
Miniſterium wird den Verſuch machen, zuerſt das Geſetz über 
den Grund⸗Eredit durchzubringen, doch bleibt es zweifelhaft, 
ob dies gelingen wird, da die politiſche Discuſſton doch bei 
allen Parieien jetzt als die dringlichſte und wichtigſte gilt. 
Ratazzi hat noch immer die Abſicht, nächſtens das Portefeuille 
des Auswärtigen zu übernehmen; doch iſt es glaublich, daß 
General Durando noch ſelbſt die Drouyn'ſche Note beant⸗ 
worten wird. Dieſe Antwort wird ſich natürlich auf das Vo⸗ 
tum des Parlamentes ſtützen und, wie man glaubt, in ſo fern 
zu weiteren Unterhandlungen die Hand bieten, als ſie wieder 
zu jener Conceſſion zurückgreift, deren ich geſtern Erwähnung 
gethan und die den Abzug der Franzoſen fordert auf Grund 
einer vorgängigen Sicherſtellung des römiſchen Gebietes. — 
Herr Buoncompagni hat letzt ſeine Broſchüre veröffentlicht, 
in welcher er dem Miuiſterium Ratazzi den Krieg erklärt und 


ſich deutlich genug ſelbſt als den richtigen Candidaten aufftellt. 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Kaſſel, 20. November. 
tags⸗Commiſſarius fand heute eine außerordentliche 
Ständeſitzung ſtatt, in welcher die Stände im Nuf⸗ 
trage des Kurfürſten durch den Landtagscommiſſar 
Schüler auf unbeſtimmte Zeit vertagt wurden. 


danch den 20. November. 

„In der geſtrigen Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
wurde von deu zum deutſchen Handelstage in München deputirten 
Mugliedern des Collegu, den Herren Commerzienrath Behrend 
und G. Mix, ausführlicher Bericht über die im Ausſchuß und 
auf dem Handelstage ſelbſt gepflogenen Berathungen erſtat⸗ 
tet und namentlich auch der mit Frankreich abgeſchloſſene 
2 einer näheren Beleuchtung unterzogen. — 

achdem in der letzten Sitzung der von mehreren im Waa⸗ 
tenhandel betheiligten Kaufleuten geſtellte Antrag, für die 
einzelnen Branchen des Colonialwaarenhandels kaufmänniſche 

Sachverſtändige zu erwählen und vereidigen zu laſſen, welche 
ſich insbeſondere bei allen Havariefällen gutachtlich zu 
äußern hätten, durch eine Commiſſion geprüft worden, be⸗ 
ſchloß heute das Collegium, dem geſtellten Autrage Folge zu 
geben und den betreffenden Gerichtsbehörden davon Anzeige 
Sa Dagegen wurde die Beſchlußfaſſung über den weiteren 


rag, auch für alle anderen Zweige des Handels kaufmänniſche 
ichverſtändige zu ernennen, noch ausgejegt. — 


N Zur Bera- 
thung über eine etwaige Reviſion des Schiffsabrechner⸗Re⸗ 


November Die a eine le 
von 5 Mi rn ernannt. Dieſe Commiſſion ſoll ſich au 
aden dane äußern, ob es ſich empfehle, auf Grund 
des § da des neuen Handelsgeſesbuchs für die Schiffsmäk⸗ 
ler die Befugniß nachzuſuchen, von Abweſenden Aufträge zu 
übernehmen und Frachtabſchlüſſe für dieſelben zu bewirten. 

* I Staatsanzeiger publizirt den Allerhöchſten Erlaß 
vom 27. October 1862, betreffend Ergänzungen und Abän⸗ 
derungen des revidirten Reglements für die Immobiliar⸗Feuer⸗ 
Sozielät der Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig 
vom 21. November 1853. 

„O Das Concert, welches geſtern die Herren v. Brau⸗ 
chitſch und Wantrup für die Mitglieder des Preußiſchen Volks⸗ 
vereins, deren Familien und conſervativen Freunde im Schützen⸗ 
hauſe gegen 2% Sgr. Entree veranſtaltet hatten, war, wie man er⸗ 
warten konnte, ſehr zahlreich beſucht, auch von ſolchen, deren 
politiſche Freundſchaft die Herren Entrepreneurs bei näherer 
Betrachtung nicht acceptiren würden. Die überwiegende Ma⸗ 
jorität der Beſucher des Concerts war dem Referenten ganz 
unbekannt: außer einer großen Anzahl von Militairs (es ſoll 
der Beſuch des Concerts beſonders gewünſcht worden ſein), 
außer den Herren Entrepreneurs, einigen Geistlichen und meh⸗ 
reren Männern, denen er ſonſt häufig in den Brrſammlungen 
der liberalen Partei begegnet, ſchienen meiſt nur ländliche 
Freunde des Volksvereins und deren Familien anweſend zu 
ſein. Die Hitze war drückend. Nach dem Schluſſe des zweiten 
Theils brachte Herr Wantrup von der Orcheſter⸗Eſtrade aus 

‚einen Toaſt auf den König aus. Bei dieſer Gelegenheit iſt 
ein bekannter Sackträger, der zu dem Feſte, wie er erklärte, 
eingeladen war, gegen jeine Umgebung jo handgreiflich ge⸗ 
een daß derſelbe von einem der Polizeibeamten arretirt 

wurde. A : 

Elbing, 19. November. In der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung des Bürgervereins erhob ſich zuerſt Herr Phillips, 

um daran zu erinnern, daß am 19, November 1837, alſo ge⸗ 
rade vor 25 Jahren, die ſieben Profeſſoren aus Göttingen 
vertrieben jeien, weil fie von ihrem Eide auf die Ver⸗ 

Klee eine beſſere Meinung hatten als König Ernſt 

ugun. Unter dieſen Sieben, ſagte er, befand ſich auch ein 

kann aus Elbing, der Hofrath Albrecht, gegenwärtig in 
eipzig. Dort werde ihm heute ein Feſtmahl gegeden. Er 
trage darauf an, ihm einen Gruß auch aus ſeiner Vaterſtadt 
zu ſchicken. Mit jubelndem Beifall wurde der Antrag ange- 
nommen und der Feſtgruß ſofort durch den Telegraphen bes 
fördert. Auch 1837 erhielt Albrecht eine Adreſſe aus 

Elbing. Dieſelbe gab damals dem Miniſter v. Roch ow 

Gelegenheit zur Entdeckung des „beſchränkten Unter 

thanenverſtandes.“ — Der zweite Redner, Herr Kreyh ig, 

ete dem Andenken Uhlands als Dichter und als Mann 
des Voltes würdige und tief ergreifende Worte. — Darnach 
wurde zu der eigentlichen Tagesordnung übergegangen. Herr 

Ed. Miglaff ſprach zuerſt über die Dauerhaftigkeit der höl⸗ 

zernen Schiffe. Er ſagte, daß in der preußiſchen Marine 

noch jetzt 48 fta e Sc ſich befänden, die ſchon vor 1828 erbaut 
wären. Das erſte eiferne 1 ſei 1828 gebaut und jegt 
nicht mehr im Dienft, Freilich ſage das nichts gegen die 


gulalivs vom 22. 


ö 


Auf Erſuchen des Land: 
uns a auf eine Trennung der ſtädtiſchen Schulen nach 


größere Dauerhaftigkeit der eiſernen Schiffe; doch ſei die⸗ 
ſelbe noch nicht ſo erprobt, daß man ihr Verhältniß zu dem 
der hölzernen Schiffe angeben könne. — Herr Joh. Claa⸗ 
ßen, der vor Kurzem in einem anderen Locale uns durch 
einen ſehr geiſtvollen, wenn auch theilweiſe etwas myſtiſch ges 
haltenen, Vortrag über Goethe's Iphigenia erfreut hatte, 
vertheidigte hierauf die Schulregulative gegen das ſcharfe 
Urtheil, welches Herr Büttner in der vorigen Woche über 
dieſelben gefällt hatte. Gegen Herrn Claaßen ſprachen die 
Herren Kreyßig, v. Forckenbeck, Büttner und ein Herr, 
deſſen Name hier nicht genannt werden konnte. Von dem 
Inhalte dieſer Reden erwähne ich nur, daß Herr v. Forcken⸗ 
beck es entſchieden betonte, daß neben der Feſtſtellung unſeres 
Verfaſſungsrechtes es für die geſammte freiſinnige Partei kaum 
eine innere Angelegenheit von gleich hoher Wichtigkeit gäbe, 
wie die Wiederherſtellung des Volksunterrichts aus ſeinem 
gegenwärtigen Verfalle, und die Hebung deſſelben ſowohl 
durch ein gutes Unterrichtsgeſetz wie durch die Bewilli⸗ 
gung ſehr bedeutender Geldmittel. — Zuletzt wurde 
noch beſchloſſen, daß das Comité über Errichtung einer 
Volksbibliothek in Berathung treten ſolle. 

+ Thorn, 19. November. Für unſeren Weichſeltrajeet 
haben ſeit vorigem Sonntag die vorzugsweiſe ſchlimmen 
Tage angefangen. Das Grundeis treib ſtark und dicht, und 
macht die Ueberfahrt mittelſt Spitzprähmen höchſt beſchwerlich 
und zeitraubend. Doch dürfte, wenn der Froſt ein wenig an⸗ 
hält, in Folge des außergewötzulich niedrigen Waſſerſtandes 
— 16 Zoll unter dem O- Punkt des Pegels — eine Eisbrücke 
beregtem Uebelſtande bald begegnen. Heute fiel der erſte 
Schnee. — Die zeitigen Ergänzungswahlen für die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung bekunden eine erfreuliche Theil⸗ 
nahme für das Communalleben. Seit Einführung der neuen 
Städte⸗Ordnung haben ſich die Wähler, namentlich die der 
3. Abtheilung, nie ſo zahlreich am Wahlakte betheiligt, wie 
jetzt. Die Wähler katholiſcher Confeſſion waren in der 
3. Abtheilung nicht nur ſehr zahlreich erſchienen, ſondern tra⸗ 
ten zum erſten Male geſchloſſen auf, um die Wahl von 
Stadtverordneten ihrer Confeſſion durchzuſetzen. Zweifels⸗ 
ohne iſt dieſes Auftreten die Wirkung einer Agitation, welche 


Confeſſionen zielt, wenigſteus iſt dieſes ſchon finanziell uns 


ausführbare Project von katholiſcher Seite früherhin angeregt 
worden. Ohne dieſe Annahme iſt die beregte Abſchließung 
unverſtändlich, da die ſtädtiſche Verwaltung die confejjtonellen 
Jutereſſen ver katholiſchen Bevölkerung weder, jo weit ihre 
Verpflichtung geht, hintenangeſetzt, noch gar, wozu ihr auch 
85 Macht fehlt, geſchädigt hat. 


Ein nationales Motiv iſt 

ieſer Agitation nicht unterzubreiten. — Herr Mittelhauſen 
verläßt uns am nächſten Montage, um nach Elbing mit ſeiner 
Geſellſchaft überaufiedeln. Letztere beſitzt faſt durchweg 
friſche und auch geübte Kräfte, und hat in der Poſſe und im 
feineren Luſtſpiele Tüchtiges geleiſtet, wodurch das hieſige 
Geſchäft des Herrn M. ein ſehr lukratives wurde. 

Königsberg, 19. November. Die „K. H. Z.“ ſchreibt: 
Ueber den Verbleib der am 7. d. M. confiscirten und am 
15. durch Richterfpruch freigegebenen erſten aufen unſeres 
Blattes können wir mittheilen, daß bis heute auf unſere Ein⸗ 
gaben an das kgl. Polizeipräſidium und die kgl. Polizeian⸗ 
waltſchaft betreffs Herausgabe der auf der Poſt und in der 
Offizin ſaiſirten Exemplare noch keine Antwort erfolgt iſt. 
Die Redaction hat daher geſtern eine Beſchwerde an den kgl. 
Commiſſarius des hieſigen Stadtgerichts für Uebertretungen 
gerichtet, deren olg 1 abzuwarten iſt. — Wir bitten 
unſere Abonnenten ash etreff der woh irrthümlich 
von der konfiszirenden Behörde zurückgehaltenen Beilage vom 
14. Auguſt ſich noch weiter zu gedulden, da eine Antwort auf 
unſere Beſchwerde von der kgl. Staatsauwaltſchaft noch nicht 
ertheilt iſt. Die Schadenerſatzfrage, an der unſere Herren 
Abonnenten und Inſerenten jo weſentlich participiren, iſt 
ſpäter auf dem Wege des Civilprozeſſes gegen den Fiskus zu 
erledigen. . 

— Wie die „Volkszeitung“ mittheilt, ſind hierorts für 
den Nationalfonds bereits 6000 Thlr. geſammelt, deren Ab⸗ 
lieferung nächſtens erfolgen wird. 

Ss Eydtkuhnen, 18. November Heute fand die de⸗ 
finitive Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Wilna War⸗ 
ſchau ſtatt. Mit der Eröffnung diefer Strecke iſt eine 
Aenderung im Gang der Züge zwiſchen hier und Petersburg 
eingetreten. Die Schnellzüge ſind eingeſtellt und courſirt 
nur ein durchgehender Perſonenzug, welcher hier des Morgens 
um 6 Uhr 50 Min. zum Anſchluß an den preuß. Schnellzug 
nach Berlin eintrifft. Von den von Berlin kommenden Zügen 
hat nur der hier Abends eintreffende Schnellzug directe Ver⸗ 
bindung mit Petersburg, dagegen hat der hier Morgens von 
Berlin eintreffende Perſonenzug nur Anſchluß bis Dünaburg 
und müſſen die Paſſagiere dort übernachten. — Der in voriger 
Woche in Stallupönen ergriffene ruſſiſche Poſtbeamte iſt nach 
der Gouvernements Stadt Suwalli zur Aburtheilung abge⸗ 
führt. Die zu erwartende Strafe iſt Verbannung in die Berg⸗ 
werke Sibiriens. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, 20. November 1862. Aufgegeben 1 Uhr 58 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
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Staatsſchuloſcheine 90 be Nationale. . . 67% | 67; 
4 Hör. Anleihe 1027 | 102% | Boin. Banknoten . 83% | 86% 
5 bor. Pr.⸗Anl. 1075 | 107% | Wechſelc. London 6. 20 — 


sa Die Londoner Bank hat den Disconto auf vier Pros 
zent erhöht. 


Hamburg, 19. November. Getreidemarkt. Weizen 
loco ab Auswärts flau. — Roggen loco ſtille, ab Oſtſee 
75 zu haben, 74 zu laſſen. — Oel November 29%, Mai 
29 ½. — Kaffee ruhig. — Zink ohne Umſatz. 

Amſterd am, 19. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
zericht.) Weizen ſtille. — Roggen loco preishaltend, Ter⸗ 
minroggen 3 „ höher. — Raps April 84 nominell, Sep⸗ 
tember 76. — Rüböl Mai 46%, September 43%. 
London, 19. November. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
eicht.) Weizen geſchäftslos. Frühjahrsgetreide rahig. Ber 
wölkter Himmel. 

London, 19. November. Confols 92. 1% Spanier 
16. Mexikaner 3344. Sardinier 83%. 5 Ruſſen 95. Neue 
Ruſſen 93. 


Liverpool, 19. November. Baumwolle: 2000 Ballen 
Umſatz. Surate %, amerikaniſche Baumwolle 1% niedriger. 
Paris, 19. November. 3 2 Rente 70,30. 4% 
Rente 97, 50. Italieniſche 5 7 Reute 71,00. 3 Spa⸗ 
nier 50½. 1 Spauier 46. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 492. Credit mob. ⸗Actien 1068. Lomb. ⸗Eiſen⸗ 
babhn⸗Actien 588. 
Produttenmarkte. 
Danzig, den 20. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 — 
130.31 — 132/45 ä von 7714/80 — 8182 — 82/84 
85,87% Ge; ordinär und dunkelbunt 120 —127 28/29 8 
nach Qualität 6567 ½ 75/76 Ir 
Roggen ſchwer und leicht 52 —50 Am Yar 1258. 
Erbſen von 50/51—53/ 4 Yu 
Gerſte kleine 103/5—107/110 f von 37/38 39/41 H. 
do. große 106/8 — 110/12/158 von 38/39 — 41/42 44. 
Hafer 24 25—27 28 Sr 


Spiritus 15½ . . 8000 4 gemacht, ſchließlich 
15 Ag. Geld. 

Getreide-Börſe. Wetter: ziemlich ſtarker Froſt. 

Wind: SO f f 


Bei mäßiger Ausſtellung aber auch ſchwacher Kaufluſt 
find zu letzten Preiſen 95 Laſten Weizen heute gehandelt. 838 
13 % bis 844 23 %% gut bunt 495, 1308 hellbunt 
2. 502%, 132 338 desgl. 505, 1348 u. 884 hochbunt 
7. 520, Alles r 858. — Roggen ganz unverändert. Auf 
Lieferung kein Geſchäft. — Weiße Erbſen 2 318. — 
Spiritus zu 15% Ag. gekauft, dieſer Preis aber uicht weiter 
zu bedingen. 15 %. Geld. 

Königsberg, 19. Novbr. (K. H. Z.) Wind: NO. — 2. 
Weizen unverändert flau, hochbunter 126—29 8 73—81 Gr, 
bunter 120 — 27 1 65½ — 75 Gr, rother 124—25 8 72 
Sur bez. — Roggen matt, loco 120 — 121 — 126 U 50% 
— 51 — 54 bez.; Termine flau, 80 8 Fr Frühlahr 54 
Su Br., 52% S G., 1208 Kr Mai⸗Juni 53 V Br., 
52 % Gd. — Gerſte flau, große 104—1 158 35—42 S, 
kleine 1058 34 % Br. — Hafer geſchäftslos, loco 70 — 
80 1 20—26½% Ga Br., 508 dr Frühjahr 27 . Br., 26 
Ser, Gd. — Erbſen ſtille, weiße Koch- 55 , graue 
52 Gr, grüne 60 % bez. — Bohnen 53 Hu bez. — 
Wicken 38 —40 % bez. — Leinſaat flau, feine 110 —118 4 
80 — 95 F Br., mittel 105 — 1098 66 — 73 n bez. — 
Kleeſaat, rothe 5—15 , weiße 8—18 . dr &. Br. — 
Timotheum 5 — 6% Ag zer C. Br. — Rüböl 14½ 9. 
zur CK. Br. — Rübkuchen 59 r Jr K. Br. — Spi⸗ 
ritus. Den 18. loco gemacht 15½ , ohne Faß; den 19. 
loco Verkäufer 15% ., Käufer 15% Ag ohne Faß; 
loco Verkäufer 16% . incl. Faß; ur Nov. Verkäufer 
15% Ag, Käufer 15% Ag. ohne Faß; Par Frühiahr Ver⸗ 
ar 18 Ag, Käufer 17% Re incl. Faß de 3000 

Ct. Tr. 

1 Bromberg, 19. November. Wind: Oſt. — Tem⸗ 
peratur Schneegeſtöber. Thermometer Morgens 5» —. Mit⸗ 
tags 2° —. Weizen 125—128f holl. (81 4 25 Mm bis 838 
24 % Zollgewicht) 56 — 58 ,., 128 — 130 8 58 — 60 
g., 130 — 134 u 60 — 64 3. — Roggen 120 —125 U 
(78 8 17 bis 818 25 % 40 — 42 . — Ger ſte, 
große 30 — 34 g., kleine 26 — 30 . — Hafer 27% 
Au. par Scheffel. — Futtererbſen 36 — 38 ß. — Koch⸗ 
erbſen 38—40 Ag — Raps 90 — 95 Ag — Rübſen 90 
— 96 . — Spiritus 15 %. ar 8000 g.. 

Stettin, 19. November. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: Nachts 
Froſt, Mittags + — 2“ R. Wind: NO. trübe. Werzen 
matt, loco e 858 gelber 64 — 66 ½ Ag bez., weißer Krat. 
68 — 69 . bez., 83/858 gelber Nov. 66% Ag bez., Frühl. 
85 2 70½ Ag bez., 82,85 1 70, 69%, , . Ag bez. — 
Roggen matf, Zar 2000 & loco 47 / —48 . bez., Nov. 
48 Ag. bez. und Br., Nov.⸗Dec. 46 ½% . bez., Frühl. 44%, 
½ Kg. bez. und Gd. — Gerſte loco zr 70 f 39 1. 
bez. und Br., Märk. 32½ . bez., 708 Schleſ. Jar Frühl. 
37% Re. Br., 69/70 % Pomm. 35 . Br. — Hafer loco 
dr 50 4 22 —22 / , bez., Frühl. 47,504 24½ — 21 
bez. — Erbſen 42—43 Ag. bez. — Leinſamen, Pernauer 
1525, % g. bez. — Schlagleinſamen 74 Rg bez. — 
Rüböl behauptet, loco 14% g. Br., Nov. 14½ Ag Br., 
14 g. Gd., April⸗Mai 12% g. Be., % . Gd. 
Leinöl loco incl. Faß 13% g. B., Novbr. 13% g. B., 
Nov.⸗Dec. 13 ½% RG. Br., April⸗Mai 12% . bez. und B. 
— Spiritus matt, loco ohne Faß 15%, ½, ½ Ag bez., 
kurze Lief. 15% N bez., bis Montag zu liefern 15 . bez., 
Nosbr. 14% Ag bez., Nov. Dec. 14% 36 Br., Früh. 
15% N. Br. — Hering, Schott, crown und fullorand 
9% &. tr. bez., Ihlen 7% . tr. bez. 

Berlin, den 19. November. Wind: Nord. Barome- 
ter: 28d. Thermometer: früh 7° —. Witterung: hell. — 
Weizen % 25 Scheffel loco 63 — 73 %. — Roggen 
Kr 2008 loco 49% — 50 ., do. Nov. 49 ½, , 1% 
Ag. bez. und Gd., 49% Ag. Br., Nov.⸗ Dec. 47, 47%, 
46% Ag. bez. und Br., 46% . Gd., Dec.⸗Jan. 46, 46 ¼ 
RG. bez., Frühiahr 45, 44% . bez. und Br., 44 ½ . 
Gd., Mai⸗Juni 45, 44½ g. bez. und Br. — Ger ſte 2 
25 Scheffel große 36—41 Ag — Hafer loco 22 — 24,9%, 
Yr 12008 Nov. 22 ¼½ Ag bez., Nov.⸗ Dec. 22 , bez., 
Früh. 22 ½ 96, Mai⸗Juni 2269, bez. — RU böl 
Yr 100 Pfund ohne Faß loco 14% Br., Nov. 14%, 
% Kg. bez. und B.r, 14 ½ %. Gd., Nov. Dec. 14½ , A NE 
bez. und Gd., 14% g. Br., Dec.» Jan. 14 ,. Br., 
April⸗Mai 13% Ag Br., Mai⸗Juni 13% % Br. — Spi⸗ 
ritus er 8000 4 loco ohne Faß 15%, ½ g. bez., % 
g. Gd., Nov. 15 ½, Ya . bez., Br. und Gd., Nov. Dec. 
don, Dec.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. 15%, ½ g. bez., April 
Mai 15%, ½ . bez., Br. und Gd., Mal⸗Juni 15%, 
9% Ag bez. und Gd., 15% . Br., Funi Juli 16 ½, % 
, bez. 18 


Frachten. 

* Danzig, 20. November. London 58, oder Oſtlüſte 
4s 9d Jar Quarter Weizen. Chatam 228 Jar Load Balten, 
248 9 Load Deckdielen. Weſt⸗Hartlepool, oder Neweaſtle, 
oder Sunderland 3s 6d, 48, oder Briſtol, Canal 68, oder 
Glouceſter 6s 6d % Quarter Weizen. Copenhagen 15, oder 
Aarhuus 16 % Hambg. Bo. 7 Tonne Roggen. 


FJFoudsbörſe. — 

* Danzig, 20. November. London 3 Mon. 6,19% Br. 
Hamburg 2 Mon. 151 bez., Amſterdam 2 Mon. 143 Br., 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% J 87% Be,, do. 4 % 90 ½ 
7 gi bez., do. 44% 103% Br., Preuß. Renteubri efe 

Ya * 


Köln, 18. November. Rüböl höher; eff. in Partien 
von 100 . in Eiſenband 16½ Br., eff. faßw. 16%. Br.; 

Mai 15 ½, % bez. und Gd., 15% % Br., az 
Gd. — Leinöl eff. in Part. von 100 7. 
14% Br., faßweiſe 14½ Br. — Spiritus eff. 80 4 Tr. 
in Partien von 3000 Qu. 19% Br. — Weizen behauptet, 
eff. hieſiger 6% —7% Br.; fremder 6% — % Br., Year | 
Nov. 6,16, 17 bez. und Gd., 6,17% Br., or, März 6,19 
Gd., r Mai 6,19 ½, 19, 184% bez. 
und Gd., 6.19 Br. — Roggen matter; eff. 5 ½ — 6 Br; 
gedörrt 6 Br., r Nov. 5,14, 13½ bez. und Br., 5,13 
d., r März 5,11 Br., 5,10 Gd., r Mai 5,11 bez. 


Nov. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 83,207 
Dr, davon kamen 25 von Bremen 26,250 von Cronſtadt, 
17,520 von Danzig, 580 von Dänemark, 432 von Hamburg, 
60 von Harburg, 4005, von Königsberg, 1320 von Lübeck, 
10,104 von New⸗York, 1436 von Petersburg, 940 von Pillau, 
3393 von Ouebec, 9079 von Roſtock, 1256 von Stettin, 4225 
von Stralſund, 1840 von Wismar und 740 von Wolgaſt. Von 
fremdem Mehl erhielten wir 1803 Fäſſer von Boſton, 7145 
von Newyork und 62 von Quebec, 50 Säcke von Frank⸗ 
reich und 10 von Rotterdam. Das Wetter war ſeit Freitag 
recht gut mit geringem Froſt und NW.⸗Wind. — Die 
von Eſſer und Kent waren am heutigen Markt ge⸗ 
ring und fanden langſam Abnehmer zu einer Erniedrigung 
. Qr. gegen hent vor acht Tagen, in Folge der 
ſtarken Zufuhren von fremdem Weizen halten ſich die Müller 
von Ankäufen zurück und wurden in den wenigen gemachten 
Umſätzen nut 18— 28 er Or, niedrigere Preiſe erreicht. 
Gerſte ſtellte ſich 1s —28 er Dr. billiger. — Weiße Erbſen 
beſſere Preiſe, graue Erbſen und 


14 ¾ Br., 14% 
bez., 6,18 ½ Br., 6,18 


und Br., 5,10%, Gd. 
* London, 17. 


fuhren 


von 28 9 


holten 1s — 28 Nr Dr. 


Dt. | 
| 


In meer 40—46. 


5254, do. extra alter 58 — 62, neuer 54 — 57. 
und Wolgaſter alter 4856. Pommerſcher, Stettiner, Ham 
burger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 48—52. Peters⸗ 
burger und Archangel alter 56 — 62. Saxonka, Marianopel 
und Berdiansk alter 44—48. Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
Amerikaniſcher und Canadiſcher weißer alter 
50-51, do, do. rother Winter alter 46—50, neuer 46 — 50, 
do., do. Frühiahrs alter 34—47, neuer 36-48. 


ſon, 


dee, Holz. 


Roſtocker 


von Butter waren in 


burger Butter 33 — 35 


Zu⸗ 


3 


Be 


Butter. 
Berlin, 19. November. (B.- u. H.⸗Z.) Die Zufuhren 
vergangener Woche 
deutend, und mußten für alle Qualitäten höhere Preiſe ange⸗ 
legt werden. Wir notirten geſtern: Feine und feinſte Mecklen⸗ 
, Priegnitzer und Vorpommer⸗ 
ſche 29 — 33 9g., Pommerſche und Netzbrücher 25 — 26 , 
Elbinger und Graudenzer 26 — 28 , Schleſiſche Tonnen⸗ 
butter 26 — 27½ a, Schleſiſche Kübel⸗ 26 — 28 , Gla⸗ 
ber Kübel⸗ zr 18 Quart 9½ — 91% g., Galiziſche, Mäh⸗ 
riſche und Böhmiſche 24 — 26 3a, Thüringer, Heſſiſche und 
Bayeriſche 27 — 31 %, Oſtfrieſiſche 31 — 32 % — Unga⸗ 


Sag. — Pflaumeumuß 4—5 % Rp 


Neufahewaſſer, den 19. November. Wind: S. 
Ange kommen: G. Scheel, Kennet Kingsford, Hart⸗ 


iner Borſe vom 19. November 1862. 


8 Eine 
höchſt unbe⸗ 


| — €. Wroldfen, Nordcap, Copenhagen, Ballaft. — 
James u. Agnes, Swinemünde, Ballaſt. 5 3 
Geſegelt: G. Töpp, Wilhelmine Detherding; Neweaſtle, 
Holz. — G. Leadley, Armaranth, London, Holz. — J. Davis, 
Eliza Robſon, London, Holz. — R. Dorn, Blackneß, Dun⸗ 


Bohnen (lieben unverändert im Werthe. — In Hafer iſt ein lepool, Kohlen. — A. Waller, Ligbining, Peterhead, Hering 
ziemlich umfangceiches Geſchäft zu Stande gekommen, doch zu 
IS Pr Or. billigeren Preiſen für feinſte und zu einer Erniedri⸗ 
gung von 28 für untergeordnete Sorten. — Mehl war ſchwer 
zu begeben und iſt etwas billigen. ö 
Weizen, engliſcher alter 48 —58, neuer 4352. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger r 496 ff alter 48—56, neuer 


5 - e. 
‚Sohn: 


Den 20. November. Wind: S 


L e 0 1218 m 
Geſegelt: J. M. Gühlſtorff, Reval, Hartlepool, Ge⸗ 


treid e. — Nichts in Sicht. 
ter berge eee ih 
eburten: Ein Sohn: Herrn R. Koch (Quednau); 
Herrn Carl Berenger (Elbing); Seren . Ne Kl 


denz); Herrn H. Knoth (Danzig); Herrn J. H. Baumann 
(Danzig); Herrn 5 

Loch ter: Herrn W. 
. evehſ erte Her Fette 

odesfälle: Herr Friedrich Weber (Elbing): Her 
Rentier Wilhelm Rafalski (Graudenz); \ uche 
Thiem (Strasburg); 
(Braunsberg). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Hugo Lutterkorth⸗Kurſchen . (Tilfit); — 


Marcuſe (Gumbinnen); Herrn 


r 
\ errn Friedrich 
Herr Lieutenant Ed Kuckein 


iſ ; ER s | Baromt.r 15 In — 
riſche Schweinefette 22 — 23 , Amerikaniſche do. 17—19 8 8 Stand in kl Wind und Wetter. 1 
, S Far.⸗Lin. Jreten. 9 nl u 
1 6110 200 80 341,12 | — 4, [Sadl. ſch vach; hell und bewölft. 

Schißſelige. h 340,80 — 5,6 8505 ſchwach; bewölkt und neblig. 


3 7 Dividende pro dc. Sf. 4 „ u. N⸗Rentbr. 4 100 b E > we 
EifeubahnActieit, . Norbb., Friedr. th. 3 1 46373 bfu 8 Preußtſche Fonds. e er 4 99 8 Wechſel⸗Cours vom IS. Novbe. 
luldende ro 1861. 7 Oberſchl. Litt. A. u. C. 7% 1 1697 68%, 69 bz Freiwillige Anl. 4 1 27 © Poſenſche 4 9 bz Amſterdam kurz 4 1 bz 
Aachen⸗Düſſelderf 0 37 873 B „ Litt. B. 770 33 149% 8 Staatsanl. 1859 5 107 bz breußiſche Rentbr. 4 997 61: do. „ 2 Mon. 4 en 
Aachen⸗Maſtricht 4 30 bz Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 6765 129—4 bz Staatsaul. 50/52 997 bz Schleſiſche : 1007 bz. Hamburg kur 41523 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. |51/,,4 95 © Oppeln⸗Tarnowiz 4 4 595, 59—3 63 54, 55,57 102% bz — — d do.“ 2 Mon. 1 1515 6; 
Bergiſch⸗Wärk. A. 61 4 110 6 5, B. (Siecle Vs 1 585.0 do. 185941025 bz Ausländiſche Fonds. feoudon 3 Mon 3 3,30 0 
D B. 4 105 G Rheiniſche 155 [4 , 47% bz do. 1856043 102 bz Seſterr. Metall. 5 58 Paris 2 Mon 35 79 b 
Berlin⸗Anhalt 81 4 144 —144—4 bz do. St.⸗Prior. 5 4 | 104 B do. 18534 995 bz do. Nat.⸗Anl. 5 | 674 bz u 8 Wien Oeſter. 8 8 T. 32 oz 
1 6 4 21 G Rhein⸗Nahebahn 0 4 243 bz Staats⸗Schuldf. 32 90% bz Neueſte Oeſt. Anl.) 727 bz do. do. 2 M. ) | 81% bz 
Berlin-Potsb.⸗Mgdb. 11 4 216 bz Rhr⸗Cref.⸗K.⸗Gladtl. z 37 94 8 Staats⸗Pr.⸗Anl. 37275 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 75 G Augsbucg 2 Mon. 355 21 bz 
Berlin-Stettin 74 132 1311 G auff. Eiſenbahnen 5 112 B Kur- u. N. Schld. 3 90 © do. Eiſb.⸗KLooſe — 72 B leipzig, 8 Taze 1 99 Mi) 
Böhm. Weſtbahn ＋ 5 70, 60 — bu GS argard⸗Poſen 4 32 1113 etw bz u B Berl. Stadt⸗Obl. 47 1032 bz Juſk. b. Stg. 5. A.5 90 bz u G do. 2 Mon. 1 995 6; 
Bresl.- Schw.⸗Freib. 64 4 1387 © Oeſterr. Südbahn 8g 1572—5 0; do. do. 33 80 G de. do. 6. Aul. 5 97 25 56 26 bz 
ee 13 Fr kei Toüringer 635 125% bz Börſenh.⸗Anl. 5 105 B Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 3 
n⸗Minden 5 8 Kur- u. N. Pfdbr. 33 92 b y o. do. 3 15. 
Coſel⸗Oderb. (Wilbb.) 04 59 b; et Bent: und Induſtrie⸗Papterk. 5 8 neue A 101% 0 Raueſe 40700 47 
do. Stamm⸗Pr. 43 43 94 B Dividende gro 18619“ 15 Oſtpreuß. Pfdbr. 33 883 bz do. do. 18625 
do. do. 5 5 98 B Preuß. Bank- Anthelle 47543 1214 © do. „ 499 G Ruf Plu. Sch.⸗O. 4 
n 8 4 las bz Berl. Kaffen-Berein 533/117 G Pommerſche⸗ 32 91% bz Cert. I. A. 300 Fl. 5 
Magd „Hal berſtadt 1 4 3295 Pom. R. Privatbauk 57% 4 95 G do. 4 gi 100% bz sh L. B. 200 Fl. — 
Nasded tu 18 17 4 270 © Danzig 6. 4 105 G Poſenſche 4 11035 © bfdbr. u. in S.-R. 1 883 — bz „ohne R. 993 G Sovrgs. 6.213 bz 
Maßdeb.-Winenb. 13 1.453 5 Königsberg 57,4100 bp do neue 33 994 B Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 9353 © Deſted ür. W. 824 bz 900 on. 9 6 
Mainz. Ludwigshafen 7 40. B Poſen 53% 83 et bz do. do. 4 981 8 Hamb St. Bra. — — 9 8 881 bzeß 11 9 
Mecklenburger 27 4 1. Magdeburg 27% 91 et bz Schleſiſche⸗ 33 5 © Kurheff. 40 Thlr. —- 58 5 ollars 1.11 bz Silber 30 
Münſter⸗ Hammer — 4 74 Disc.-Conim.⸗Antheil 6 4 897 6 IWeſtpreuß. 33 87% vz N. Ba denſ. 35 Fl. — 31x B Napol. 5.10 bB ß Julıb! 
Niederſchl.⸗Märt. — 499 bz Perliner Hanbeld- G. 5 0 D A 4 987 © Deſſauer Pr. -A. 33 10 B ( e 1 gun 2059 
Niedericht. Aweigbabn da 641 bz ISeſter eint 7 5 SO dbu f del nene 4 1 red 10 Tbl. -v. 10 BRF inst BA m u 


Inſerate für die Abend⸗ 
Nummer dieſer Zeitung 
werden bis 12 Uhr Mit⸗ 
tags, für die Morgen⸗ 
Nummer Tags vorher bis 
6 Uhr Abends angenom⸗ 
men. Die Expedition. 

Todes⸗ Anzeige. 

Nach kurzem Krankenlager enifchlief geſtern 
Abends 7% Uhr ſanft und ſchmerzlos unſer ge⸗ 
liebter Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel 
der Brennereib ſitzer Herr 


Wilhelm Jantzen 
im bei zahe vollendeten 78. Lebensjabre. 


nebſt vielen Zeuguiſſen aus der 


0 


1 
Statt beionderer Meldung zeigen dieſes allen 


Freunden und Bekannten tief betrübt an. 
Stadtgebiet, den 20 November 1862, 
11525] Die Hiuterpliebenen. 


ie heute Morgens 54 Uhr erfolgte glückliche 
Eutoindung feiner lieben Frau von einem 
geſunden Mad nen zeigt ergebenſt an 
Danzig, 2, November 1862. 
11525 Nichard F. Moeller. 


. Bekanntmachung. 
Circa 15,000 Fuß, miadeſtens 4 Zoll preuß. 
oder 13“ engl. Maaß ſtarte und mingeſtens 0 
Zoll preuß. breite gute Brackdielen in Längen 
von 25—00 Fuß und LO Schock 4 Fuß lange, 
eipaltene kieferne Zaunpfähle von ca. 3 Zoll 
urchmeſſer, werden frei Behnbof Perplin vom 
Unterzeichneten zu taufen yelucht- 
Der eis der Dielen itt für den preußiſchen 
Fuß zu berechnen i 
Adlich Liebenau, d. 15. November 1862. 
Der Deich⸗ Hauptmann 
i Ziehm [1469 


lehm 
In größter Auswahl find vortäthig 


Volks⸗, Wand⸗ und! 
Kalender, 


ſo wie landwirthſchaftl. Kalender für Herren 
und Damen, — Gartenkalender, Ekutka⸗ 
lender, — Terminkalender für Juriſten, 
Aerzte, Geistliche und Verwaltungsbeamte, 
Damenkalender, — Militairkalender, — 
Schulkalender c. zc. für 1863 vei 11530) 


L. G. Homann, Jopengaſſe 19. 


Eine Partie beſter vorjähriger Walluüſſe 
iſt für Rechnung eines auswärtigen Hauſes 
in beliebigen Quantitaten billig zu verfauſen. 

Herrmann Müller, 


1152) Lanſtadie 25. i 


} haben: 


otiz⸗ 


„ Pferbe⸗Decken und 
Reiſe⸗Decken 


empfiehlt in reichſter Auswahl 
[1534) C. A. Kleefeld, Brodbankeng. 41. 


1 


Gülzliche Heilung für Bruchleidende. 


Nach vieljahrigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Tauſenden und abermal Tau⸗ 


ſenden in ganz Eo ropa, die dadurch geheilt wurden, bin ich zu der feſten Ueberzeugung gelangt, 


daß alle Je nenden Unterleibs⸗Brüche, ob der Menſch oder das Uebel noch ſo alt ſein mö⸗ 


gen, vollkommen geheilt werden konnen, 


Trog allen meinen vielen Geſchäften werde nun Jedermann, der ſich für die Sache intereſſirt 
und die Sriefe mite Beſchreibung des Uebels an mich frankict, meine Anſichten und Erfahrungen 


Nähe und Ferne mit den nöthigen Belehrungen mittheilen. 


Menet⸗Niederer in Bühler bei St. Gallen 


[2394] 
n der Vertling'ſchen Buchhandlung 
(Gerbergaſſe 2) iſt vorrätkig: Gedichte 
von Karl Dahlke. Viertes — letztes — Heft. 
(4 Ban.) 73 Sgr. Der ganze Band (160 S.) 


} 
I 


gut geb, 25 Sur: 15351 
f Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafel form 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjähs 
riger Garontie, 


Eugen A. Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 35. 29581 

e krisch gevrannter EN 

ist stets zu hahen.nbangyarten 107 
und in der Kulkbrennerei bei Legan. 
1405] C. H. Domansky Witt. 


— Din 


i 


Soeben erhielt eine Sendung fr. Faſanen, 


Rebhühner, Bukhühner, daſen, Rehe z. 
1152 B. Menfing, Hundeg. 50, 


E ERTL . ̃ ̃—9r,ĩ e ß EEE 


(Kanton Appenzell i. d. Schweiz). 


So eben erhielt neue große Sendung von 


Solaröl⸗ und Photogen⸗ 
Lampen, 


als: Hänge-, Tiſch-, Wand: u. Fa⸗ 


brik⸗xampen, welche, jo wie Solaröl Pho⸗ 
togen und Petroleum, billigſt empfehle 
15 * 18. Oertel, Wwe., 
‚UP32] Langgaſſe 72. 
Poluiſchen Theer 
offerire zu billigen Preiſen. 
llerrmaun Müller, Baſtadie 25. 
Ae im Deſtillir⸗Fach eiabrener Ma⸗ 
terialiſt wird geſucht. Adreſſen werden in 
der Expeditien erbeten unter Nr. 1537. 


riſche Holſteier Auſtern, fviſche dies⸗ 


jährige Strasburger Gänſele⸗ 
ber⸗Paſteten, feifhen Fromage de 


Bete, Mocquefort, Strasburger⸗Mün⸗ 
ftet:, Stilton, Meunthiet⸗-, Mondor⸗ und 


Cheſter⸗Käſe, ächten Bavonner Schinken 


und Braunſchweiger Trüffel⸗, Leber⸗ und 
Zungen 2Burſt empfing die Weinhand⸗ 
lung von 


[136] F. Tanz Hoesch. 
Morgen Freitag Fricaſſee von Huhn 
a 5 Sgr. Nachm. Spritztuchen und Waffeln 
a Stud 6 Pf. Tagl, Weißſauer u 3 Sgr. 
122% . Menſing, Hundeg, 50. 
So eben empfing een Dalmm⸗Hirſch 


=: 


Delicate Spickzänſe, Gänſeſchmaf 
Pumpernickel emfebit 
I.5222 B. Meuſing, Hunde 50 

Sitzung des M A 
Freitag, d. 21. d. M., Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung: Aufnahme neuer 
Mitglieder. Ueber Diphthe⸗ 


rie. Ueber Mortalltäts⸗Sta⸗ 
tiſtik. Dr. Hirsch. 13 


Stadt- neat 


Freitag, d. 21. November. (3, Ab. No. 7.) 
Ein Wat e ches 
Luſtſpiel in 5 Acten von Shakespeare. Muſit 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 1153: 
Sonnabend, den 22. Novbr. (3. Ab. No. v). 
Gaſtvarſtellung des Fräulein Marie Merjad, 
erſte Sooianzerin vom Königsberger Stadt⸗ 
theater. Nelva, oder: die ruſſiſche Waiſe. 
ama in 2 Acten. von Scribe. ik von 


A iſiger. „ Helen — Fkl. Merſack. Wier⸗ 
auf; Verſuche, oder: die mitie Flie⸗ 
dermüller. Vaudeville in 1 Act von Schnei⸗ 
der. Zum Schluß: Tänze, ausgeführt von 
Frl. Merjack. Dr! 4 124 
Angekommene Fremde am 19, November. 
Eugliſches Pans: Amtsrathe Jacobs 
d. Trestow u. Engelbrecht a. Potheim. Ritrerguts⸗ 


bej. Geysmer g. Elbing, Mankiewiez a, Jani⸗ 
ſchau. 1 Doerſchlag a. Ollenrode, Cpales 
de Beaulier a. Graudenz. Do mainenpächter 
Chales de Beaulier d. Kunterſtein, Jacobſon a. 
tterſtädt. Oeconom Cohen a. Hannover Men⸗ 
tier Karbe a. Berlin. Kaufl. Vadt a“ Berlin, 
Witthaus a. Kettwig 119 


N ge 
„Hötel de Bertin: Major g. Danny a. 
Lötzen. Gutsbeſ, Mehl a. Vo rien a. 
Sa. Kaufl., Meper % deu Por a. 
Berlin, Gramper a. Nu 8 Ki es g. a. 
ge de. &horüt, Sutebe), Mühlen bruch 
d. Nipkau, Schmidt 4. Michelau, r a. 
buden, Raykew ey a. Backersboff, Rromrey 
a. Votwerk Long Eadett Hollmann v. Sr. Maj. 
Schiff Thelis. Zimmmſtr. Zoll ter a. Dirſchau. 
K 


1 22 B. Menfing, Hundegaſſe 50. " 


Ein ſaſt neuer Sprit⸗Apparat und 5 Koh⸗ 
lenreinigungsfaſſer zu verlaufen. Der Appa⸗ 
rat iſt auch für eine Brenner i mit wenigen 
Abänderungen benutzbar. Refleckanten belieben 
ihre Adreſſe unter L. K. 1432 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung niederzulegen. 


Die Dentler'ſche Leihbibliothek, 
die neueſten Werke enthaltend, erlaubt ſich zu 
zahlreichem Abonnement ganz ergebenſt eins 
zuladen. [986] 


| 
| 
! 
| 


Dua 


ufl. Bobnte d. Neisenburg, Behrend u. Hub⸗ 
Hoge 


d. 
e 


ch en . N zee 
a Wen Ba. af 


